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205 S.) 'Wien-‘„ll.eipzig-ßerri 1934, Weid-gearbeitet; alle Meinungsverscfxieden-
heiten scheinen Kahl-Furthmann darın INann, M 10.50
begründet sein, daß die Frage Ringen und Tragik heutigen Denkens
nach dem „objektiven Korrelat‘‘ des Be- über den Menschen klıngen 1n diesem
sriffs „Nicht“ vernachlässigt habe Im ucC mancherorten auf. Es einheitlichzweiten und drıtten Teıil wiıird das g- Z 1 kennzeichnen un ZU werten, ist dar-
schichtliche aterijal über diese rage 11 schwierig. Man muß jedenfalls
gesichtet, und ZWatr zunächst 4  ber die VOoO  3 weı verschiedenen Sichtpunkten
Frage nach dem objektiven Korrelat des betrachten. Zunächst in dem, der
negatıven Begrid£is, dann über die ach Verfasser VOT allem wollte, in der Di-
dem Korrelat des negatıven Urteils. Nach stanzıerung VO  ; mechanistischer Anthro-
dieser eingehenden Vorbereitung bringt pologie: das Buch drängt S1NN-
der vierte "Leıl den Lösungsversuch. Der un! wertblindem Denken und Triebver-
entscheidende Gedanke ist die AÄAnnahme götzung hinaus, [Il Fragen ach dem
einer Sphäre der „Objektivität‘ zwıischen innern Sinn biologischen un seelıschen
dem reinen An-sich-Sein un! der durch Geschehens. Das verräat schon seine AÄAn-
das Subjekt konstitujierten Sphäre des lehnung nıcht etwa n psychoanalytiısche
edankens In dieser Sphäre sollen die Schemata der etzten Jahrzehnte, SON-
negatıven Sachverhalte unabhängig VOoO dern Charlotte Bühlers feinsinnige
jeder Sdetzung durch das Subjekt be- un! wohlunterbaute Lehre VOo Lebens-
stehen, während 1n der Sphäre des rel-  a rhythmus Uun: seinen Phasen. Von VOTN-

An-sich-Seins (der „Faktızıtät‘) das herein wird hervorgehoben, daß mensch-
Negatıve sich nicht findet, daß da che Geschlechterbeziehung 1m 1N-
auch das Widerspruchsprinzip auf s1e nersten Wesen anderes ist als bloße bio-
nıcht angewandt werden ann. Gegen logische Instinkthaltung, weiıl der Sanzc
diese Lösung erheben sıch allerdings alle Mensch nıiıcht TIräger der „Natur‘“,
Schwierigkeiten, die die An- sondern auch chöpfer un Iräger Vo  e
nahme.derartiger Zwischenreiche erhoben „Kultur, also einer VvVo Geist her De-
wurden. Die „Sphäre der Objektivıtät" stimmten Lebensform:‘‘ ist. er dann
scheint uns durch die Fıktion - die große rage ach „formalen Ent-
stande Zu kommen, daß nıcht bloß die wicklungsgesetzen‘ un! dem Teilsinn

a uUNsSeITer Erkenntnis unabhängig der einzelnen Entwicklungsphasen 1
Vo Erfassen bestehen, sondern menschlichen sexuellen erden. Hs 44  ber-
auch die Eigentümlichkeiten, die dem rascht nicht, daß die menschenwürdiıge
Gegenstand als gedachtem Urc die letzte Erfüllung des Entwicklungssinnes
Eigenart unserer diskursiven Erkenntnis- NUur ın einer für die Dauer geschlosse-
weı1se zukommen. Weıiıl diese Unter- 1eNn Eınehe gesehen wird. reilic A1l=
scheidung zZzu wenig beachtet wird, beitet sich das Buch leider noch nıcht
kommt Verkrampites in die rage- ZU  — Klarheit der konsequenten Forde-
stellung hineın, w1e ja oft be1 der rung nach Unauflöslichkeit der Ehe
Frage nach dem Nıcht oder dem Nıchts durch.) Eınst 1el umredete Dinge, wıe
geht. Es entsteht wenıgstens der Eın- Kameradschatftsehe, Käuflichkeıit, Ent-
druck, als ob bei der Suche nach dem fraulichung der Tau 1n bolschewisti-
objektiven Korrelat des negatıven Be- scher Massenverproletaris]ierung U, —  A,
orifis oder Urteils doch wieder ach werden ebenso entschieden auch von
etwas Positivem gefahndet würde, un eın „naturalistischem“ Standpunkt
das 13ßt sich natürlıch ın der wirklichen
Welt nıcht tinden. Uurc diese Be- gen ihrer Sinnfremdheit und Sınn-

widrigkeit abgelehnt, Wwıe Hypothesenmerkungen soll aber nıcht geleugnet VO moralireı:er Promiskuität als mensch-
werden, das Werk dem Fachphilo- lıchem Urzustand 1ın das Reich entwick-sophen wertvolle Änregungen geben
kann, da 6S auftf manche oft übersehene lungssüchtiger Konstruktionen Verwie-

werden. Das Abstandnehmen desProbleme aufmerksam mac
de Vrıes Buches VOo  > Theorien, die VOT zehn und

weniger Jahren och berühmt ‚9
Sexualität und ersönlichkeit wiıird an manchen Stellen unverkennbar:.

Wesen und Formen ihrer  f Beziehungen. Wiıe schade, daß diese Lichtseiten des
Von Dr. Schwarz. (XVI U, Buches die chatten störender



finden lassen und sie, vom Stand- trachtungen | erscheint als ganz kur-
punkt umfassender Sinnbetrachtung aus, ZC5S Fragment, un auch die Gedanken

der übrıgen Aufsätze sıind nıcht bis ZzZuerst recht als Schatten sehen zwingen.
Eine Serie } Abwegigkeiten VOo  } etzter Klarheit durchgedacht und g_
kindlicher Autoerotik bis mıßbrauch- glättet Der Dıiıchter selbst würde wohl
te  =] Verhältnis Ü, wıird War in der noch länger dem gearbeitet
Sinnwidrigkeit iıhrer seelischen Struktur haben, wenn ıhm eıit azu geblieben
gezeigt, aber erscheint doch wıe ine ware.  ‚P
Reihe VOo  »3 Teilen eines naturgemäßen Auch bietet das cnilieıin viele wert-
Entwicklungweges. Ist unbewußtes volle un! orıginelle Einsichten. ber Per-
Kapitulijeren VOT dunkeln Wiırklıchkeiten sönlichkeit ist Ja unendlich je] gesagt
oder Zu schnelles „Finalısieren-wollen‘“‘ worden. ber diese hıer ausgesproche-

jedenfalls wird das feine Schema des Ne  3 edanken eröffnen doch manche
neue AÄAussıcht und Durchsicht nıcht„Lebensrhythmus“ auf eın Tatsachen-

materijal angewandt, das NUur einem Teil abschließende Erkenntnisse. Eın Pro-
der Wirklichkei entnommen un ein-  n blem WwIı1e das der Persönlichkeit wird
seitig gesichtet ist Die Tatsachensich- ja ohl nıe  e A einem SC gebracht
tung wird jenem sehr gesunden eil der werden können. Unter den Elementen,
Jugend nicht gerecht, der Abwege als die 1n einer Persönlichkeit sich verbin-
Entwicklungswege ablehnt, der ernst und den müssen, erscheinen besonders diese
mit Erfolg sich arbeıitet, der, N dre1 VOo  w} überraschender Bedeutung und
sich teilweise verlor, die straife Forde- sind auch VOo Vertfasser ın überzeugen-
runs des Ideals dennoch kompromißlos der Weise dargestellt worden: Anerken-
un: ührend VOT sıch en will, der nNnung des Geheimnisses, der Uner{forsch-
später auch 1in einer nıcht dem Traum lichkeit alles Daseıins, Anerkennung des
gemäßen Ehe 1ne Ösende Aufgabe geheimnisvoll tragischen Widerstandes,
sieht Selbst wenn alle Jugendlichen diese den das Dasein jedem Punkt uns ent-
Serien VOo Fehlwegen durchliefen — was gegensetzt (das Leiden) und „Einheit
nıcht der Hall ist un! WwWas der Vertfasser VO Leben un Werk‘‘ Die Betrach-
auch nicht 11l —, bliebe der 99°  - tungen ınd philosophisch - psychologi-
weg  . dem Sinne und der Richtung des scher Natur, aber überall VO  3 relıg1öser
„Entwicklungsweges“ durchaus zuwider- und spezilisch christlicher Gläubigkei
aufend. Im Sınne wurzelt eın  — Sollen, beeinflußt. Lippert S. J
un es vermoc  \a  hte sich auch dem, Rechts-und Staatsphilosophiealle aten, verneinend entgegenZUuU-
tellen Gerade die mehr geglückten Par- der Gegenwart Von arl 1 :

enNZ, 2. Aufl Ü, 175 S.) Berlıntıen des Buches lassen VO  } Neuauflagen
eine Ausweiıitung des Blickes tür Sınn 1935, Junker 8  A Dünnhaupt. 4.50,
und Sollen wünschen! geb. M 0.—

Willwoll S.J. 1n lar und Nüssig geschriebehes Buch
:  ber die rechts- un staatswissenschatt-

Erziehung Z U Persönlichkeit. liıchen Ideen der Gegenwart, besonders
Eın Zyklus 1n acht Betrachtungen. der Nachkriegszeıt! Positivismus, Neu-
Von Albert V, Trentinıi. ach kantianiısmus, Phänomenologie, Wert-dem Tode des Dichters verößentlicht. un Kulturphilosophie, Naturrecht, Me-
80 (1ı21 S.) München - Berlin 1935, taphysık des konkreten Geistes 1m Sınne

Oldenbourg Kart M 2.50 Hegels und endlich der völkische Staats-
Der 1m Jahre 1933 verstorbene Süd- gedanke bilden den Inhalt Das Ziel, -die

tiroler Dichter Albert V, Trentini ist einzelnen Lehrmeinungen ihren Je-
auch eın Philosoph gewesen und hat weılıgen geistesgeschichtlichen rund-
Essays über Persönlichkeitsgestaltung agen verständlich Zu machen, ist  . be1
hinterlassen, die NnuUu  $ nach seinem ode aller Kürze ohl gelungen. Die Sym-
veröffentlicht wurden. Der Titel des Bu- pathie des Vertfassers gilt der Metaphysik
ches ist eigentlich nıcht richtig. Es WITL: des konkreten Geistes und dem völki-
nıcht VOo  3 der Erziehung Persönlıich- schen Staatsgedanken. Letzter metaphy-
eit gesprochen, sondern VO den Wesens- sischer Grund der Rechts- un: Staatsord-
merkmalen und dem erden der Per- Nnung ist der Volksgeist Dieser ist keine

Abstraktion, sondern lebendige, indıvi-sönlichkeit Die ıne von den acht Be-
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